
Blerteljäbrlicher Abonnements Pres
für Halle und unſere unmittelbaren

Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.
Poſt Anſtalten über a l nur

222 Sgr.

v

Halliſche W
für Stadt

Jnferate für den Conrier werden an

Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Brezte

weg No. 156.,

0

genommen Jn Leipzig in dere r 0 u r 1 C r Buchhandkung von H. Kirchner,
O Univerfitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Couriev beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
Cbei Schwetſchke) zu richten.

Vo. 40. Halle, Freitag den 16. Februar
Hierzu eine Beilage.
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Deutſchland.
Berlin, d. 12. Februar. Der bisherige Privat-Docent

Dr. Gildemeiſter in Bonn iſt zum außerordentlichen Pro-
feſſor in der philoſophiſchen Fakultät der dortigen Univerſität
ernannt worden.

Merſeburg. Der Bauinſpektor Hencke hieſelbſt iſt
zum Regierungs und Baurathe bei der königl. Regierung zu
Marienwerder ernannt, dem Bauinſpektor Müller zu De-
litzſch die durch den Abgang des c. Hencke erledigte Bauinſpek-
torſtelle zu Merſebung ubertragen, und der bisherige Wegebau-
meiſter Schönewald zu Sangerhauſen zum Bauinſpektor in
Delitzſch befördert worden.

Berlin, d. 12. Febr. Wir theilten in einem fruheren
Schreiben mit, es ſei Hoffnung vorhanden, daß die diesjährige
Kunſtausſtellung, welche bekanntlich wegen der in dieſem Jahre
hier ſtatthabenden großen Gewerbeausſtellung fur den geſamm-
ten deutſchen Zollverein ausfallen ſollte, dennoch ſtattfinden
würde. Zur Freude der Künſtler und Kunſtfreunde kann nun
mit Beſtimmtheit mitgetheilt werden, daß in Folge eines kö-
niglichen Beſchluſſes die Kunſtausſtellung in dieſem Jahre nach
wie vor in den Saälen der hieſigen Akademie der Künſte und die
große Gewerbeausſtellung in den Räumen des hieſigen großen
Zeughauſes ſtattfinden wird. Zum großen Theile verdanken
die Kunſtler dieſe gunſtige Entſcheidung in der in unſerer hie-
ſigen Kunſtwelt vielbeſprochenen Sache dem freundlichen und
gefälligen Entgegenkommen des Kriegsminiſters v. Boyen, wel
cher ſich gleich bereit erklärte, einen Theil des hieſigen Zeug-
hauſes fur die große Gewerbeausſtellung räumen zu laſſen, da
mit die Kunſtler in Bezug auf die diesjährige Kunſtausſtellung
nicht behindert wurden.

Der Miniſterialerlaß von Seiten unſeres Juſttzminiſte
riums, welcher den preußiſchen Juſtizbeamten und Advokaten
unterſagt, an der im Juli in Mainz ſtattfindenden Verſamm-
lung der Advokaten Theil zu nehmen wird hier vielfach be-
ſprochen. Der beſagte Miniſterialerlaß ſtützt ſich auf ein im
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viel Zeit geſpart werden wird.

J. 1791 erſchienenes Edikt, welches Verſammlungen der Art
den Beamten verbtetet. Man wirft nun die Frage auf, ob dieſes
Edikt auch fur diejenigen preuß. Gebiete, welche im Jahre 1791
noch nicht dem preußiſchen Staate einverleibt waren, volle
Rechtsguültigkeit beſitze.

Königsberg, d. 8. Febr. Geſtern Nachmittag fand im
Kneiphoöfiſchen Junkerhofe die erſte Verſammlung der Mitglie-
der des hieſigen Vereines der Guſtav-Adolph- Stiftung ſtatt.
Der Herr Gouverneur Köhn v. Jaskt eröffnete die Verſamm-
lung, indem er als der Aelteſte der Anweſenden den Vorſitz
nahm und die Herren Buürgermeiſter Sperling und Kommer-
zienrath Burdach erſuchte, als Ordner und den Herrn Profef-
ſor Simſon als Protokollfuhrer an der Leitung der Verhand
lung theilzunehmen. Nach einigen einleitenden Worten des
Herrn Alterspräſidenten theilte Herr Prediger Voigdt in einem
gefuühlvollen Vortrage einiges über die ſegensreiche Wirkſam-
keit mit, welche die Guſtav-Adolph-Stiftung fur unſere Glau
bensbruder in verſchiedenen Gegenden unſeres deutſchen Vater
landes, und ſelbſt in Ungarn bereits gehabt. Hierauf las
Herr Bürgermeiſter Sperling einen Entwurf zu dem Statute
fur den Königsberger Hauptverein der Guſtav Adolph-Stif-
tung vor. Die Verſammlung ſchritt demnächſt zur Wahl des
Vorſtandes. Nachdem endlich Herr Buürgermeiſter Sperling
dem Alterspräſidenten, Hrn. Gouverneur Köhn v. Jaski, den
Dank der Verſammlung fur die Leitung der Verhandlung aus-
geſprochen, wurde die Verſammlung gegen 8 Uhr geſchloſſen.

Aus Schleswig-Holſtein, d. 6. Febr. Je naher
die Eröffnung der ſchleswigſchen Ständeverſammlung ruckt,
die diesmal der holſteiniſchen vorangehen wird, um ſo raſcher
ſcheinen ſich die Sprachwirren im noördlichen Schleswig zu ept
wirren, und es ſteht ſelbſt zu hoffen, daß bis dahin Alles ſo
geordnet ſein wird, daß die Staändeverſammlung nicht nöthig
hat, ſich mit dieſen häderlichen Fragen zu beſchäftigen, womit

Ein Kirchſpiel nach dem an
dern tritt dort jetzt nämlich öffentlich mit der Erklärung auf,
daß man, nachdem man Aufklärung erhalten, keinesweges zu



Dänemark hinneige, ſondern treu an SchleswigHolſtein feſt
halten wolle, daß man mit den deutſchen Beamten vollkommen
zufrieden ſey, daß man einſehe und anerkenne, in der Stande-
verſammlung und bei allen Bundeskollegien konne nur Eine
Sprache die offizielle und dieß muſſe die deutſche ſein, daß man
den fur ihre Schulen veranſtalteten Unterricht in der deutſchen
Sprache dankbar anerkenne, da dieſe Sprache ihnen lieb und
außerordentlich wichtig ſei, daß man nichts von daniſchen Jn-
ſtitutionen und beſonders nichts von einer daäniſchen Bank wiſ-
ſen wolle, dagegen aber eine ſchleswig-holſteiniſche Landesbank
wuünſche c.

Niederlande.
Das Teſtament des verſtorbenen Grafen von Naſſau iſt

im Familienkreiſe unter den uüblichen Formalitäten eroffnet
worden. Gegen 40 Millionen holländiſche Gulden fallen dem
König Wilhelm II. zu, 20 Millionen dem Prinzen Friedrich,
20 Millionen der Prinzeſſin Albrecht von Preußen. Die Frau
Gräfin von Naſſau-Oultremont erhält 25,006 Thlr. jährliche
Rente nebſt Mobiliar, Schmuck und einem Gutsbeſitz. Jn
dem Teſtament ſoll ſich die Klauſel vorfinden, daß die Grafin
ſich ſelbſt eine größere Rente verbeten habe, weil ſie den Jn-
tereſſen des oraniſchen Stammes nicht zu nahe treten wolle.

Frankreich.
Paris, d. 9. Febr. Marſchall Bugeaud, der nach Paris

kommen ſollte, um an den Kammerverhandlungen Theil zu
nehmen, hat den Befehl erhalten, auf ſeinem Poſten zu blei-
ben dagegen wird der Herzog von Aumale im Monat Mai
nach Frankreich kommen und nach einem Aufenthalte von zwei
Monaten in Paris, nach Algier als General- Gouverneur zu-
ruckkehren. Von anderer Seite wird behauptet, daß dieſe
Ernennung erſt nach gänzlicher Beendigung der Befeſtigungen
von Paris erfolgen ſoll, und Bugeaud dann Kommandant der
Feſtung Paris werden wird.

Die Weigerung der Regierung, den Einwohnern von
Senneville die Errichtung eines proteſtantiſchen Gottesdienſtes
zu geſtatten ſcheint die franzoſiſchen Proteſtanten zu beſtim-
men, im Jntereſſe der verfaſſungsmäßigen Freiheit des Kultus
gemeinſame Schritte zu thun. Wenigſtens veroffentlicht die
Eſpérance vom 2. Februar ein ſchon vom 15. Decbr. v. J. da
tirtes Umlaufſchreiben des Präſidenten des Konſiſtoriums zu
Nimes Dr. Tachard an die andern Konſiſtorien des Königreichs,
in welchem dieſe aufgefordert ſind, als geſetzliche Organe ihrer
Religionsgenoſſen aufzutreten, um dahin zu wirken, daß den
vereinzelten noch nicht eingepfarrten Proteſtanten, gleichviel
ob ſie eine größere oder kleinere Zahl ausmachen, das Recht
förmlich zugeſprochen werde, ihre Religion offentlich auszu-
üben und als Angehoörige der nächſten Konſiſtorialkirche ange
ſehen zu werden.

Die Arbeiten an den Fortifikationen von Paris wahrten
trotz der ſchlechten Witterung unausgeſetzt fort. Die meiſten
Forts ſind ſchon faſt ganz vollendet. Man iſt jetzt mit der
Durchſtechung fur unterirdiſche Gange beſchaftigt, welche dieſe
Forts in direkte Kommunikation mit der Ringmauer und dem
Jnnern von Paris ſetzen ſollen. Der unterirdiſche Gang des
Forts von Jory iſt ſeiner Vollendung nahe.

Großbritannien und Jrland.
Dublin, d. 6. Febr. Heute begann das Verhor der

Zeugen der Angeklagten. Es wurden vernommen die Herren
Conway, Herausgeber der Dubliner Abendpoſt, James Perry,
William Consgreve, Charles Vernon und Hr. Morgan von
Tullamore. Die Zeit verging meiſt mit dem Vorleſen von Aus

zugen aus Zeltungen. Die Vertheidigung wurde geſchloſſenund morgen wird die Erwiderung der rade herd en

Vermiſchtes.
Kannſtatt, im Febr. Die in der jüngſten Zeit vor-

genommene Straßenkorrektion in Munſter hat das ſchon im
letzten Sommer zum Theil. aufgedeckte römiſche Gebäude nun
von drei Seiten in ſeinen Subſtruktionen an den Tag gefor-
dert. Demnach beſtand dieſes aus drei Gemachern, jedes un
gefahr 16 breit und 32“ lang, von denen der Eſtrichboden des
einen um 4“ höher lag, als der der andern. Bei zwei derſel-
ben ſtieß man auf der Sudſeite auf eine im Halbzirkel ange
legte, ſehr ſorgfältig gemauerte Vorkammer, die wahrſchein
lich zum Behufe der Heizung der Hypokauſten diente, da in
dem einen noch 2“ hoch feine Aſche mit Kohlen und eiſernen
Geräthſchaften gefunden wurden. Der obere helzbare Boden
dieſer Gemächer ſammt den Pfellern muß früher abgetragen
worden ſein, da viele Reſte von Wandkacheln und Tragplat-
ten im Schutte lagen, auch an einem zweiten Gebäude in einer
Ecke deſſelben Saulen, Eſtrichboden und Wandkacheln noch
vollſtändig erhalten waren. Außerdem wurden ſorgfältig go
arbeitete Saulenfüße von verſchiedener Form und Dimenſton
aus Sandſtein, ganz gut erhaltene flache und hohle Ziegel,
Backſteinplatten jeder Größe, eiſerne und bronzene Gerathe
verſchiedener Art gefunden übrigens weder Munzen noch Ge
fäße und nur wenige Reſte von terra sigillata. Auffallend
iſt die Aehnlichkeit der oben genannten, noch nicht hinreichend
erklärten Halbrunde mit denen in Zazenhauſen, wo ein groöße-
res heizbares Gemach deren drei neben einander auf der Sud
ſeite zeigte. Dem außeren Beſtich des Gebäudes zufolge und
der Schuttmaſſe, die es bis zu dieſer Linie umgiebt, ſcheint
auch hier, wie überhaupt in unſerer Gegend, der Boden ſeit
jener Zeit um 4 5“ höher geworden zu ſein. Die Zeit, wel
cher dieſe Niederlaſſung, ſo wie die in Hofen, Muühlhauſen,
Zazenhauſen, Altenburg u. ſ. w. angehorte, iſt noch durch kein
Monument näher bezeichnet. Die in hieſiger Gegend gefun-
denen Munzen gehen vom Triumvirat bis zum Jahre 250; die
meiſten gehören der Zeit des Antoninus und Alexander Seve
rus an. Ein Krug mit der Jnſchrift COS. II. N. F. J. ent
ſpricht dem Jahre 100. Uebrigens zeigen alle unſre Baureſte
aus der Romerzeit die Spuren der ofteren Zerſtoörung und Re
ſtauration, und ſo fand man auch in Munſter auf fruheren
Eſtrichböden neu angelegte zweite Lagen, doppelten Beſtich der
Wandungen, eingemauerte Saulen-Fragmente c. Jmmerhin
bleibt dieſe Niederlaſſung als ein neues Glied in der großen
römiſchen Befeſtigungskette längs des Neckars von Bedeutung.

Nach den Mittheilungen des RNaturforſchers Gemel-
laro ſteht demnächſt ein neuer Ausbruch des Aetna zu befuürch-
ten. Von den fuünf großen Kratern, welche ſich am Vulkane
gebildet haben, ſind zwei noch immer in Thatigkeit. Aus dem

auf der Sudſeite befindlichen erheben ſich unter beſtandigem
Geräuſch weiße Dampfſäulen, und des Nachts bemerkt man
häufig hervorbrechende Flammen; der auf der Nordſeite wirft
fortwährend Aſche aus, welche den Schnee in ſeiner Umge-
bung ganz mit einer ſchwarzen Kruſte uberzogen hat.

Nach einem ſtarken Schneefall hat am 22. Jan. in der
Nacht ein anhaltendes Gewitter die Umgegend von Eiſenſtadt in
Ungarn in großes Schrecken geſetzt. Der Blitz ſchlug in das
Schulhaus zu Ruſt ein und zundete, ſo daß noch außerdem 12
Wohnhäuſer abbrannten, Man will auch eine Erderſchutterung
verſpurt haben.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jch bringe hierdurch zur öffentlichen
Kenntniß, daß auf der Beſchalſtation Bei-
derſee auch in dieſem Jahre ſich drei aus-
gezeichnete Hengſte befinden, von denen der
Eine zu zwei Thaler deckt.

Halle, den 12. Februar 1844.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſe witz.

Ein Burſche von guter Erziehung,
welcher geſonnen iſt die Seilerprofeſſion zu
erlernen kann unter billigen Bedingungen
in die Lehre kommen bei
K. Rinkleben. Steinſtraße Nr. 1496.

Lehrlingsgeſuch.
Ein gut erzögener Burſche,

am liebſten außerhalb Halle,
kann jetzige Oſtern in die Lehre
treten bei

Halle, den 15. Febr. I8A4.
E. Vettermann,WMaler, Lackirer und Firma-

ſchreiber,
gr. Märkerſtraße Nr. 409.

Ein Kapital von 375 Thlr.,
1 dergl. 125zu 4 9/, zur erſten Hypothek, auf zwei

hieſige Hauſer eingetragen, ſollen cedirt wer-
den. Naheres daruber gr. Klausſtraße
No. 881.

Erfurter Levikoyven Saamen von
F. W. Wendel ist angekommen und
wirch in Sortimenten und Prisen ver-

kauft. F. A. ering.
Bei G. IIeinze Comp. in Gör-

litz ist erschienen und in allen Buch-
handlungen in Halle bei C. A.
Schwetschke und Sohn, zu haben:

Genealogische Geschichte
der

Burggrafen von Nürnberg
von

Rudolph Still-Freiherrn von
fried Rattonit?z.

18 LHeft: Die Burggrafen von Nürn-
berg im XII. Jahrhundert, mit einer
Ansicht der Ueberreste der Burg Retz.

gr. Lex. 8. geh. Preis 15 Sgr.
Das Zweite Heft, die Geschichte der
Burggrafen von Nürnberg im XIII.
Jahrhundert enthaltend, befindet sich
unter der Presse und wird in zwei Mo-
naten ausgegeben.

Kunſt-Nachricht.
Eine der ſchönſten und fur die Kunſt

erfolgreichſten Erfindungen der allerneueſten
Zeit iſt die Galvanoplaſtik. In ihr iſt die

3

Gewißheit gegeben durch die chemiſche Wir
kung der galvaniſchen Kette plaſtiſche Ge-
genſtäaände, z. B.: gravirte Kupferplatten,
Holzſchnitte, lithographirte Steine, Mun-
zen, Gypsabdrucke u. dergleichen, in Kupfer
ſo vollkommen nachzubilden, daß es ſcheint,
als waren dergleichen Nachbildungen vom
Kunſtler urſprunglich in Kupfer gearbeitet.
Um ſo werthvoller iſt dieſe Erfindung, als
es bekannt iſt, daß eine geſtochene Kupfer-
platte auch bei der ſorgfaältigſten Behand-
lung kaum 1000 gute Abdrucke liefert, und
daß dies der Grund iſt, warum Kupferſti-
che in hohem Preiſe gehalten werden. Durch
das galvanoplaſtiſche Verfahren iſt es dage-
gen mööglich, von einer Kupferplatte, ohne
ſie irgendwie zu verletzen, eine dem Bedarf
entſprechende Anzahl der allergenaueſten
Nachbildungen zu machen, ſo daß der Ku-
pferdruck dadurch in den Stand geſetzt iſt,
ſtets gleich gute Kupferabdrucke zu ſehr bil-
ligen Preiſen zu liefern. Bis jetzt aber
ſind die Verſuche, auf galvanoplaſtiſchem
Wege Kunſtgegenſtände zu vervielfaltigen
und dadurch dem Publikum fur ermaßigtere
Preiſe zuganglich zu machen, weder ſehr
zahlreich, noch auch immer als gelungen zu
betrachten. Um ſo mehr Pflicht iſt es, auf

ein Stück hinzudeuten, das den außeror-
dentlichſten Erfolgen galvanoplaſtiſcher Aus-
fuhrung beigezählt zu werden verdient.

Es iſt dies ein Kupferſtich in Foliofor-
mat von Voigt, nach einem im Königl.
Muſeum zu Berlin befindlichen Gemalde
von Carlo Dolci, den aufwarts ſehenden
Johannes darſtellend. Bei der ſorgfaltig-
ſten Unterſuchung der auf dem obigen Wes-
ge durch Franz Theyer in Wien ent-
ſtandenen Copie-Druckplatten mit der von
Voigt geſtochenen Original Druckplatte
war auch nicht der entfernteſte Unterſchied
aufzufinden. Alle Striche der galvaniſchen
Platten glichen in Breite und Glanz voll-
kommen der geſtochenen Platte. Bei allen
Platten ſind die Uebergange der Fleiſchtin-
ten in gleicher Zartheit dargeſtellt. Auch
bei den Abdruücken beider Platten iſt nicht
die geringſte Verſchiedenheit wahrzunehmen.
Galvanoplaſtiſche Proben in ſolcher Gedie-
genheit ſind uns noch nicht vorgekommen, wes-
halb wir uns veranlaßt fuühlen, Kunſtfreun-
de auf dieſe Muſterblatter aufmerkſam zu
machen, und zugleich zu bemerken, daß jene
Kupferſtiche zu dem billigen Subſcriptions-
preiſe von 20 Sgr. pro Stuck eben jetzt
zum Beſten der, der thatigſten Unterſtutzung
wuürdigen, ganz unbemittelten Privat Taub-
ſtummen Anſtalt in Halle a. d. S. durch
deren Vorſteher Herrn A. Klotz hierſelbſt
verbreitet werden.

Februar 1844.
Der Vorſtand des Halliſchen Kunſt-

vereins,

Schweinsborſten werden zum höchſten

Preis bezahlt bei G. Föſe.
c

Ein wohlerzogener und mit den nöthi
gen Schulkenntniſſen verſehener junger
Menſch findet unter billigen Bedingungen
zu Oſtern d. J. als Lehrling in des Un-
terzeichneten ſehr lebhaftem Materialgeſchäft
eine freundliche Aufnahme und Unter
kommen.

Alsleben a. d. Saale 1844.
Der Kaufmann

Franz Gramm.
We

Ein tüchtiger Kalkbrenner, mit guten At
teſten verſehen, wird zum ſofortigen Antritt
verlangt. Wo? erfährt man in der Expedi
tion dieſes Blattes.

Pracht Kerzen,
weiße und glanzende Flammen entwickelnd,
die richtigen 32 Loth zu 6 Stuck und 8
Stuck pro Pack à 15 Sgr., bei Partieen
wohlfeiler, offerirt als etwas Schönes

W. Fürſtenberg.

Zwei Geſchäftsführer, wovon
der eine verheirathet ſein kann, finden ſehr
annehmbare Engagements durch das beauf-
tragte Bureau von H. Dankworth in
Berlin, Juüdenſtraße Nr. 45.

Spreu und Abharke ſehr billig
bei W. Trube neben dem Fuürſtenthale in
Halle.

Der Ausverkanf von
Gold- und Silberwaaren
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen findet
unwiderruflich bis zum 20. Febr. ſtatt.

So auch ſollen ſammtliche Meubles,
Spiegel und Hausgerathe u. ſ. w. auf
den Montag den 19. Februar auf das meiſt-
bietende gegen gleich baare Zahlung ver-
kauft werden.

Wieſens Erben,
Halle, Leipzigerſtraße Nr. 399.

r

Fortſetzung der großen
Tuch- Auction.

Montag den 19. d. M., Nachmittags
1 Uhr, und Dienstags um dieſelbe Zeit,
ſollen am gr. Berlin Nr. 433. eine Partie
Tuche, Kaiſertuche, Buckskins, Caſimirs,
paſſend zu verſchiedenen Kleidungsſtucken,
Weſten u. dergl. mehr, meiſtbietend gegen
bagre Courant Zahlung verkauft werden.

Halle, den 11. Febr. 1844.

J. H. Brandt,
Auctions-Commiſſarius.



Einen Lehrling ſucht zu Oſtern der
Schuhmachermeiſter Schmalz in der klei
nen Klausſtraße Nr. 911.

Eine ſchöne Windmuhlenruthe liegt zu
verkaufen bei

Ziemer in Zörbig.
—„PſCCüdcxCcCck-s-A-Ä ÄÖ<ÄäqJ4„A74A

Bei uns iſt vorrathig:

Beckers Weltgeſchichte.
Siebente, verbeſſerte und vermehrte Aus-
gabe. Herausgegeben von J. W. Löbell.
Mit den Fortſetzungen von J. G. Wol t-
mann u. K. A. Menzel. Dritter
Abdruck. Iſte und 2te Lieferung.

Preis jeder Lieferung 10 Sgr.
E. A. Schwetſchke und Sohn.

Auf kunftigen Sonntag den 18. Febr.
a. c. ladet zum Pfannkuchenfeſt mit Muſik
und Tanz ergebenſt ein

der Gaſtwirth Schmidt
in Reideburg.

Freiwilliger Verkauf
von Vieh-, Feld und Wirthſchafts-
Jnventarien, Vorräthen jeder Art,
Brenn- und Nutzhöölzern zu Moeſt

bei Stumsdorf.
Am 22. Febr. d. J., Vormittags 9

Uhr, ſollen im Schwenckeſchen Ackergute
zu Moeſt: 2 Pferde, 5 Stück Rindvieh,
17 Stuck Schaafe, Wagen, Pflug, Eg
ge, Walze, Geſchirr, Heu, Stroh, eine
große Partie Dunger u. ſ. w. und Nach-
mittag 1 Uhr eine Partie Ruſtern,
Ellern, Eſpen und Weiden, Nutz und
Brennholz, öffentlich meiſtbietend freiwillig,
gegen gleich baare Bezahlung in Preuß.
Cour. verkauft werden.

Moeſt, den 12. Februar 1844.

Das zu Hettſtedt am Markte neben
dem Kaufmann Herr Baldamus befind-
liche ehemalige Hauch'ſche Wohnhaus,
nebſt Stallen, Hof und Scheune mit Thor-
einfahrt, welches wegen ſeiner beſondern
guten Lage, ſich zu verſchiedenen Gewerben
eignet, iſt Erbtheilung halber aus freier Hand
zu verkaufen, und können Kaufluſtige uber
das Nahere, und die Kaufbedingungen
Auskunft erhalten beim

Tiſchlermeiſter Sprunck.

Ein ſchwarzbrauner Wallach, Lang-
ſchwanz, ſteht ſofort zum billigen Verkauf.

Halle, den 14. Febr. 1844.
Göhren,

Hötel zum Kronprinz.

er

4

Bei E. B. Schwickert in Leipzig
ſind ſo eben erſchienen und durch alle Buch
handlungen zu beziehen:

Versuech einer neuen Methode zur Be-
stimmung der Polhöhe oder geographi-
schen Breite bei geodätischen Messun-
gen, von J. A. Grunert, Dr. der
Philos., u, ordent]. Profess. d. Mathe-
matik ete. gr. 8. geb. 11 Ngr.
(9 gGr.)

Die pharmaceutiſche Waarenkunde und
Waarenbereitung aus dem Pflanzenreiche
in der Auffindung, Erkennung, Cultur
und Zurichtung aller officinellen Pflan-
zen zum Verbrauche in Apotheken. Ein
Handbuch fur Apotheker, Droguiſten,
Kaufleute, Landwirthe und Gartenbe-
ſitzer, von C. Reicholdt, reſignirtem
Apotheker u. Gutsbeſitzer, und J. E.
v. Reider, Gutsbeſitzer, vieler ge
lehrten Geſellſchaften Mitgliede. Nebſt
einer Terminologie der Botanik von Dr.
A. B. Reichenbach, Lehrer der
Naturgeſchichte in Leipzig Mitglied der
naturforſchenden und polytechniſchen Ge-
ſellſchaft daſelbſt und Ehrenmitglied der
naturforſchenden Geſellſchaft zu Görlitz.
gr. 8. geh.

1 Rthlr. 7 Ngr. (1 Rthlr. 6 gGr.)
Das hier angezeigte Werk umfaßt nicht

allein die Kundgebung aller Merkmale zur
richtigen Erkennung der pharmaceutiſchen
Waaren aus dem Pflanzenreiche, ſondern
enthält auch die Cultur aller pharmaceuti-
ſchen Pflanzen, ſomit den vollkommenſten
Apothekergarten. Nur zwei Meiſter ihres
Faches geben ihre langjahrigen Erfahrungen
kund, daher man dazu volles Vertrauen
haben darf.
ſeinen Gegenſtand in allen Zweigen ſowohl
der inlandiſchen als auslandiſchen Pflanzen
ganz umfaſſend, das erſte in der deutſchen
Literatur, und dem Kaufmanne, dem Dro
guiſten, wie jedem Landwirthe und Garten-
beſitzer, aber auch vorzuglich dem Apotheker
unentbehrlich, letzterem gewiß ſehr erwunſcht,
indem uüber manche bisher unbekannte Ge-
genſtande die genaueſte Gewißheit gegeben,
und in allen Pharmacopöen vorkommende
botaniſche Unrichtigkeiten nunmehr klar
und deutlich gehoben ſind.

FIJnm Verlage von Friedrich Fleiſcher
in Leipzig iſt zu haben:

Dr. F L. Keller,
deſ. Prof. d. Rechte zu Halle,

über
Litis Conteſtation

Urtheil
nach klaſſiſchem römiſchen Recht.

gr. 8. Preis: 2 Rthlr.

Es iſt dieſes Werk aber auch,

und

n Baumgärttners Buchhand-
lung in Leipzig iſt jetzt erſchienen und
an alle Buchhandlungen verſendet worden:

Grundzuge
der

ökonomiſch-techniſchen
Mineralogie.

Ein Lehr und Handbuch fur Oekonomen
und Gewerbsmanner, ſo wie fur polytech
niſche, Real, Gewerbs, Land und forſt
wirthſchaftliche Lehranſtalten, von J. G.
Kurr, Doctor der Medizin und Chirurgie,
Profeſſor der Naturgeſchichte an der königl.
polyt. Schule zu Stuttgart c. Zweite
Auflage. Mit 6 ſchwarzen und 1 col.
Kupfertafel. Gr. 8. broſch. XXVIII.

624 Seiten.
Preis: 2 Rthlr. 15 Ngr. (12 gGr.)

Neun erschienene Bücher der Diete-
riehschen Brehbandlung in Göt-
tingen:
Grimm, W., Graf Rudolph.
2te verb. und verm. Aufl.

gr. 4. 1 Rihlr.Hänell, C. G., Commentatio
de Eusebio Caesareensi re-
ligionis christianae defen-
sore. 8. 15 Sgr.

Hausmann, J. V. L., geo-
logische Bemerkungen über
die Gegend von Baden bei
Rastadt. gr. 4. 15 Sgr.

Marx, K. F. I., über die
Abnahme der Krankheiten
durch die Zunahme der Ci-
vilisation. gr. 4. 20 Sgr.

Wieseler, F., die Reliefs
der Ara Casali. Eine
archäol. Abhandl. Nebst
4 Tafeln in Steindruck.
Iexicon-8. brosch.

1 Rihlr.
Wipper mann, E., Beitrage
zum Staatsrechte. Ir Beitrag:
uber die Natur des Staates.
Eine publiciſtiſche Abhandlung

gr. S. geh. 1 Rthkr.
Beilage
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Beilage zu Nr. 40
des

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Freitag, den 16. Februar 1844.

Frankreich.
Paris, d. 10. Febr. Jn der heutigen Sitzung der De

puütirtenkammer iſt nichts von Bedeutung vorgekommen; man
diskutirt ein Geſetz uber die Jagdpolizei. Die Jnterpella
tionen in der Sache Salvandy's ſind aufgeſchoben; es heißt,e Oppoſition werde ſie erſt vorbringen, wenn Hr. Remuſat

ſeinen geſtern auf dem Bureau des Praſidenten deponirten An-
trag in Betreff der Jncompatibilitäten (der Unverträglichkeit
einer Anſtellung im Staatsdienſt mit den Pflichten eines Depu-
tirten) motiviren wird. Der Praſident Sauzet, dem einer
ſeiner Verwandten geſtorben iſt, hat auf mehrere Tage Urlaub
genommen; ſeine Stelle verſieht der Vicepräſident Bignon.

Es iſt wieder ganz ſtill geworden von der miniſteriellen
Kriſis; Guizot und Martin bleiben im Kabinet, wenigſtens
noch ſo lange, bis die Kammer das Votum uüber die geheimen
Fonds abgegeben hat.
Baron Pasquier iſt auf dem Wege der Beſſerung.

Hr. Martinez de la Roſa hatte heute eine lange Konferenz
mit der Königin Marie Chriſtine.

Großbritannien und Jrland.
London, d. f. Febr.

terhauſes wurde ſowohl von Sir Charles Napier als Lord
John Ruſſell die OregonFrage in Anregung gebracht, worauf
Sir Robert Peel indeß nur die Erklärung gab, daß von Sei-
ten der britiſchen Regierung der Regierung der Vereinigten
Staaten der Antrag geſtellt worden ſei, die Sache auf gut-
lichem Wege zu ordnen, daß ein Geſandter mit ausfuührlichen
Jnſtruktionen nach Waſhington abgeordnet worden ſei und
daß man hoffen durfe, es werden in dieſer Angelegenheit jetzt
ſchon Fortſchritte gemacht ſein.

Schweiz.
Es wird behauptet, der Herzog von Bordeaurx habe ein

Landgut in der Schweiz gemiethet, um daſelbſt das Fruühjahr
und den nächſten Sommer zuzubringen und ſeinen kleinen Hof
u halten, der ohne Zweifel durch eine Menge Legitimiſten ausſante beſucht werden wurde. Nach Einigen ware er Wil-

ens, ſich in der Gegend von Luzern niederzulaſſen nach An
dern hätte er ein an den Grenzen der Kantone Freiburg, Zern
und Waadt gelegenes Schloß als ſeine Refidenz auserwahlt,
von wo aus er um ſo leichter mit ſeinen Getreuen in den öſt
lichen Devartementen Frankreichs korreſpondiren konnte.
Sollte ſich dieſes Gerücht beſtätigen, ſo ware die beſte Ausſicht
fur eine Erneuerung des Louis Napoleon Handels vorhanden.

Spanien.
(Paris, d. 10. Febr.) Die Regierung hat keine tele-

graphiſche Depeſche bekannt machen laſſen. Nach der gewohn-
lichen Korreſpondenz aus Madrid vom 5. Februar hatte man
dort gunſtige Nachrichten aus den Provinzen. Die Jnſurrek-
tion von Alicante greift nicht weiter um ſich und wird bald un
kerdruückt ſein. Aufreizungsverſuche in der Umgegend ſind ohne

Folgen geblieben. Zu Alcoy wurden 30 Emiſſäre von Alicante
arretirt; es wird verſichert, die Regierung habe Befehl gege-ben, ſie erſchießen zu laſſen. tet 86

Jn der geſtrigen Sitzung des Un-

Türkei.
Die Augsburger Allgemeine Zeitung enthält Folgendes

aus Buchareſt vom 20. Jan. „Die Oppoſition gegen un-
ſern Hospodar Furſten Bibesco nimmt im ganzen Lande zu,
und ſelbſt Rußland ſcheint ſich in den Erwartungen, die es an
die Erhebung dieſes Furſten geknupft hatte, getäuſcht zu fuüh-
len. Zwar iſt Bibesco durch und durch ruſſiſch geſinnt; die
wenige Popularität indeſſen die er im Lande beſitzt, macht ihn
faſt unfähig, die nothigen Regierungsmaßregeln durchzufuüh-
ren, und ſo geſchieht es, daß ſich ſeine Partei faſt ganzlich pa
ralyſirt ſieht. Größere Hoffnungen fangt man an auf deſſen
Bruder, den bekannten Stirbey, zu bauen, und es iſt faſt zu
vermuthen, daß, ſollte ſich abermals eine Aenderung als un
ausweichlich darſtellen, Stirbey die meiſten Chancen fur fich
hätte, da die anti- ruſſiſche Partei zu ſchwach iſt, direkten Wi
derſtand zu leiſten, und ſich meiſt auf perſönliche Anfeindungen
und indirekte Reibungen beſchränken muß. Dann und wann
erhebt ſich jedoch eine kecke Stimme, ſelbſt im Schooße hohe-
rer Verwaltungsſtellen, und dies oft mit Hintanſetzung der
unſerm hohen Protektor ſchuldigen Achtung. Eine ſolche Scene
ergab ſich neulich in einer Plenarſitzung unſers Divans wo
der Großbojar Chriſoscoleo auf die Unruhen von Braila zu
ſprechen kam. Daß Hrn. Chriſoscoleo nicht der Prozeß dar
über gemacht wird, ruhrt nur daher, daß ſeine Kollegen ſich
weigern, gegen ihn als Zeugen aufzutreten.“

Litterariſches.
Jn C. A. Kümmels Buch Kunſt- u. Muſikalien-Sorti

ments Handlung (G. C. Knapp) ſind zu haben
Tägliche Geſangſtudien für alle Stimmen,

nebſt einem Vorworte von Guſtav Nauenburg. Leipzig
bei Breitkopf und Härtel.

Der als muſikaliſcher Schriftſteller und Geſangscomponiſt rühm-
lich bekannte Julius Becker in Leipzig ſpricht ſich in der neuen
Zeitſchrift für Muſik 1844. Nr. 11. im Weſentlichen ſo über das
Werkchen aus:

„Um die Kunſt des Geſangunterrichts, die noch immer bei
„„dem größten Theile unſerer Geſanglehrer gar ſehr im Argen
„„liegt, wovon hauptſächlich die Unzahl Geſangſchulen zeugen,
„in denen über die Hauptſache, die natur und kunſtgemäße
„Bildung des Stimmorganes das beharrlichſte Schweigen beach
„tet wird, hat ſich bereits G. Nauenburg durch vielfache
„Arbeiten große Verdienſte erworben ſo daß es faſt überflüſ
„ſig ſcheint, in vorliegenden Studien die Reſultate gründlicher
„Sachkenntniß, practiſchen Tactes, ſo wie vieler Erfahrungen
„nachzuweiſen. Jndeß halten wir es um ſo mehr für Pflicht,
„auf dieſes Werkchen aufmerkſam zu machen weil es, obwohl
„zuſammengedrängt und daher billig doch Alles das enthäkt,
„was die Stimme des Anfängers wie des Geübten eben be-
„darf.

„Möge das außerdem gut ausgeſtattete Werkchen zu Nutz und
„Frommen der Geſangskunſt allgemeine Verbreitung finden.“

W



Getreidepreifſe.
Nach Berliner Scheffel und Preaß. Selde.

Nordhauſen, den 10. Febr.

Weizen 1 26 A bis 2 7Roggen 7 zu a 7Gerſte 1 2 1 75 5Hafer 16 3 255Rüböl, der Centner 112 12
Leinöl, der Centner 112 12

Magdeburg den 14. Febr. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 42 47 Gerſte 28 29Roggen 35 36 Hafer 17 18
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.

am 14. Febr.: 41 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Argekommene Fremde vom 14. bis 15. Febr.

Jm Kronprinzen: Hr. Poſt-Jnſp Pieck a. Jüterbogk.
Scheufer a. Magdeburg. Hr. Bergarzt Dr. Giebtelhauſen a. Eisle-

ben. Die Hrrn. Kaufl. Gottſchalk a. Mainz, Silber a. Leipzig, Vor-
länder a. Hückeswagen, Grüderich a. Lennep, Wohlfeld a. Barmen,

„Kleemann u. Lange a. Berlin,

Hr. Partik.

Stadt Zürch: Hr. Gaſtgeber Reuſch u. Hr. Kaufm. Jannaſch

Kämpf a. Gotha, Roiſer u. Wieſe a. Berlin, Buſch a. Cölln, St
a. Dettelbach, Lindenſtrudt a. Lüdenſcheid,
Hartmann a. Frankfurt.

Goldnen Ning: Hr. Reg Rath Caro u. Hr. Hauptm. v. Katheyg
Merſeburg. Die Hrrn. Kaufl. Kügler a Erbach, Schöne a. Berl.
Zimmermann a. Salza, Krawer a Leipzig.

Goldnen Löwen Hr. Gutsbeſ. Winckelmann a. Artern. Die Hin
Kaufl, Löwe a. Berlin Landmann a. Dresden, Schulze a. Schön
beck. Hr. Partik. Schoch a. Weimar.

Schwarzen Bär: Hr. Fabrik. Baumler a. Suhl. Hr. Gafſtwin
Benz a. Artern. Hr. Gutsbeſ. Richter a. Stößen. Hr. Handluny

Hr. Privah
Commis Hinze a. Braunſchweig

Stadt Hamburg Hr. Amtm. Wernicke a. Mansfeld.
Herbſt a. Eisleben. Hr. Brauereibeſ. Sömmer a. Schmalkald
Die Hrru. Kaufl. Schuſter a. Frankfurt, Fürſt a. Mainz. Hr. Lia
v. Brünow a. Berlin.

Goldnen Kugel: Hr. Kaufm. Müller u. Hr. Zimmermſtr. Kert
a Naumburg. Hr. Kürſchner Johenning a. Erfurt. Hr. Bäckt
meiſter Richter a. Delitſch. Hr. Förſter Schütz u. Hr. Privatm a
Schnitze a. Saarbrück. Hr Dr. phit. Schulz a. Leipzig. Die Hrn
Kaufl. Blumenthal a. Wörlitz, van Krücken a. Amſterdam, Lemm
mann a. d. Haag u. Gergel, a. Berlin.

Zur Eiſenbahn Hr. Criminalrath Schwabe u Hr. Geh. Staatsru
Thon a. Weimar. Hr. Rentier Keßler a. Frankfurt. Die Hrn

Kaufl. Schulze a. Berlin Philipps a. Aachen.
e

Cöthen. Hr. Edelmann Stachwitz Rußland. Die Hrru. S

Döring a. Barmey

Familien Nachrichten.
Todesanzeige.

Ein treues, vielgeprüftes Herz hat zu
ſchlagen aufgehört. Heute Morgen um 7 Uhr
entſchlief ſanft in dem Herrn die verwittwete
Medizinalräthin Frau Johanne Helmers-
hauſen im 81. Jahre ihres thätigen Lebens.
Freudig folgte ſie ihrem vorangegangenen Gat-
ten und ihren ſämmtlichen vor ihr dahingeſchie-
denen Kindern. Uns bleibt ihr Andenken und
ihr Segen. Der äußern Zeichen der Trauer
ſollen wir uns nach ihrem Wunſche ent-
halten.

Liſſen bei Naumburg a. d. S., den
13. Februar 1844.

Der Schwiegerſohn der Verſtorbenen
Propſt Möller, Sup.

Bekanntmachungen.
Holz Auktion.

Dienstag als den 20. Februar Nach-
mittags um 2 Uhr, ſoll eine Quantitat
Pappeln und Weiden in der Gemeinde
Dölbau meiſtbietend verkauft werden.

Der Orts Schulze Mittag.
m

Ein Burſche kann in die Lehre treten

beim Feilenhauermeiſter Heſſe, große Ul-
richſtraße Nr. 69.

ſich guter Kundſchaft erfreut, und bei wel

(chen Holz und Wieſe befindlich, iſt der Be

unter der beſondern Aufſicht eines Lehrers

Th. Henning, Leipzigerſtraße.

Zu vermiethen.
Ein Laden nebſt Ladenſtube, ſo wie auch

eine mööblirte Stube fur einzelne Herren,
ſind ſofort zu vermiethen. Zu erfragen in
der Leipziger Straße Nr. 313. eine Treppe.

Cardianaleptiſche Morſellen,
von dem Medizinalrath Herrn Dr. Grafe
zu Berlin bei meinem dortigen Aufenthalt
gepruft und atteſtirt, ſind jedem magen-
ſchwachen Kranken beſtens zu empfehlen.
Mohrruüben- und Bruſt Bonbons à Pfd.
8 Sgr. bei D. Lehmann.

Eine Mahlmühle mit 2 Gängen, welche

cher noch 70 Scheffel Feld, ſo wie ein Stück-

ſitzer willens zu verkaufen. Die Forderung
iſt 8000 Thlr. und das Nähere in porto
freien Anfragen unter der Adreſſe L. BI.
abzugeben und in der Expedition des Couriers
zu erfragen.

Noch einige wohlgeſittete Knaben, wel-
che eine der hieſigen Schulen beſuchen
ſollen, werden mit dem Bemerken, daß ſie

ſtehen, als Penſionagire geſucht. Genauere
Nachricht ertheilt die Papierhandlung von

m 4 W m

Taglich friſche Pfannkuchen von b
kannter Güte à Dizd. 5, 6, 10 u. 12 S
Punſch und Grog à Glas 1 Sgr. b
Lehmann.

Ein Burſche, der Luſt hat, die Schnö
der -Profeſſion zu erlernen kann jetzt od.
zu Oſtern in die Lehre treten beim Schn
dermeiſter Schneider in Cöönnern.

Einen Transport acht Engliſch
Porterbier erzielt

G. Goldſchmidt.

Eine Partie ſehr ſchöne große italie

nenpflaumen und trockne Cham-
pignons erhielt

G. Goldſchmidt.

Sehr schönes Grünthaler“

drei Schwänen.

Sonntag den 18. Febr. Tanzvergnugen
mit Militair-Muſik, Pfannkuchen und fri
ſche Sool-Eier, wozu ergebenſt einladet

Bernſtein in Paſſendorf.

niſche Maronen, ſowie Cathari

Bier ist angekommen in den

M
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